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Zusammenfassende Erklärung gem. § 6a Abs. 1 BauGB zur  

Gesamtfortschreibung des Flächennutzungsplanes der Stadt 
Griesheim 

1 ANLASS DER NEUAUFSTELLUNG 

Die Stadt Griesheim hat am 23.05.2019 beschlossen, ihren Flächennutzungsplan mit dem 
Planungsziel 2035 fortzuschreiben. Der derzeit wirksame Flächennutzungsplan stammt aus 
dem Jahr 1997 und wurde seitdem mehrfach geändert. Aufgrund veränderter Rahmenbe-
dingungen, wie neuen Anforderungen, zahlreichen Veränderungen und neuen Vorgaben 
muss der alte Plan neu aufgestellt werden.  

Nach § 1 Abs. 3 BauGB lässt sich eine Planungspflicht herleiten: „Die Gemeinden haben 
die Bauleitpläne aufzustellen, sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und 
Ordnung erforderlich ist.“ Im vorliegenden Fall ist dieser Grundsatz auf die Stadt als Träge-
rin der Planungshoheit des Flächennutzungsplans übertragbar. 

Die Notwendigkeit der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Stadt Griesheim 
ergab sich aus folgenden Gründen: 

▪ Die Entwicklungsziele der Stadt sollten überprüft, weiterentwickelt und darauf aufbau-
end die im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellten Flächen entsprechend modi-
fiziert werden. 

▪ Die aktuellen übergeordneten Planungen sind zu berücksichtigen und in die vorberei-
tende Planung mit einzubeziehen. 

▪ Die im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellten Flächen waren zu überprüfen und 
an geeigneter Stelle zu ergänzen bzw. zu modifizieren. 

▪ Die aktuellen Fachplanungen sind zu berücksichtigen (Straßenplanungen, Hochwas-
serschutz, Starkregen usw.). 

▪ Die maßgeblichen Belange des Klimaschutzes sind zu berücksichtigen – gemäß § 1 
Abs. 5 Satz 2 BauGB (Klimaschutzklausel) ist den Erfordernissen des Klimaschutzes 
sowohl durch Maßnahmen Rechnung zu tragen, die dem Klimawandel entgegenwirken 
als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel dienen. Dabei greifen 
verschiedene Belange klima- und energierelevante Gesichtspunkte auf, wie etwa Be-
lange des Klimaschutzes und der Energieeinsparung, der Energieversorgung und Roh-
stoffsicherung, des Verkehrs, des Hochwasserschutzes. 

▪ Die maßgeblichen Belange des Umweltschutzes sind zu berücksichtigen – gemäß § 2 
Abs. 4 BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 
und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen er-
heblichen Umweltauswirkungen der Planung ermittelt werden. 

▪ Die Ziele und Maßnahmen der Landschaftsplanung sind zu berücksichtigen – diese 
wurden parallel zum Flächennutzungsplan im Rahmen der Erarbeitung eines Land-
schaftsplanes erarbeitet. Der Landschaftsplan ist als naturschutzfachlicher Planungs-
beitrag für die Flächennutzungsplanung zu werten. Die relevanten Ergebnisse fließen 
in die Planung ein. 

Durch die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans wird somit eine nachhaltige Entwick-
lung der Stadt gesichert und geordnet fortgeführt. 



Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Stadt Griesheim 
Zusammenfassende Erklärung    Seite 2 
 
 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

2 VERFAHRENSABLAUF  

Aufstellung (§ 2 Abs. 1 BauGB) Beschluss der Stadtverordnetenversammlung am 
23.05.2019  

Ortsübliche Bekanntmachung am 08.06.2019  

Beteiligung der Öffentlichkeit und 
der Behörden (§ 3 Abs. 1, § 4 Abs. 
1 BauGB) 

Ortsübliche Bekanntmachung am 23.07.2022 

Beteiligung vom 03.08.2022 bis 30.09.2022 

Aufforderung TöB am 01.08.2022 

Öffentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 
BauGB) und Stellungnahme der 
Behörden (§ 4 Abs. 2 BauGB) 

Ortsübliche Bekanntmachung am 19.06.2024 

Beteiligung vom 01.07. bis 09.08.2024 

Aufforderung TöB am 21.06.2024 

Feststellungsbeschluss (Planbe-
schluss) durch Stadtverordneten-
versammlung 

am 04.09.2025 

Genehmigung der Neuaufstellung 
mit Begründung durch Genehmi-
gungsfiktion nach § 6 Abs. 4 Satz 
1 BauGB 

am 18.12.2025 

Beitrittsbeschluss über den nach 
den Maßgaben der Genehmi-
gungsbehörde geänderten Plan 
durch Stadtverordnetenversamm-
lung 

am 05.02.2026 

Bekanntmachung des genehmig-
ten Flächennutzungsplans 

Ortsübliche Bekanntmachung am 14.02.2026 
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3 BERÜCKSICHTIGUNG DER UMWELTBELANGE 

Durch die Umsetzung der Planungsabsichten der Stadt Griesheim kommt es zu unmittel-
baren und mittelbaren Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Tiere, Pflanzen, Boden, 
Wasser, Klima und Luft, Landschaft sowie Kultur- und sonstige Sachgüter. Um den Umfang 
der Auswirkungen auf die genannten Schutzgüter abschätzen zu können, ist eine detail-
lierte Bewertung der Situation vor Realisierung des Vorhabens notwendig. 

Bei der Erarbeitung des Umweltberichtes sowie der Durchführung der Umweltprüfung wur-
den die aktuell geltenden Umwelt- und Naturschutzgesetze, Technische Anleitungen, DIN-
Normen sowie die zu berücksichtigenden Fachplanungen beachtet. Die darauf basierenden 
Vorgaben wurden je nach Planungsrelevanz inhaltlich bei der Betrachtung der einzelnen 
Schutzgüter abgehandelt. 

Der Umweltbericht fasst die Ergebnisse der Umweltprüfung zusammen, in der die mit der 
Planung voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet wurden. 
Der Untersuchungsrahmen der Umweltprüfung umfasst in den Gemeinden neuen Bauflä-
chen bzw. Flächenänderungen/ -erweiterungen/ -rücknahmen sowie deren engere Umge-
bung, soweit sie für die Einschätzung der Gebiete notwendig waren.  

Die Schutzgüter weisen derzeit folgende Prägung auf: 

Schutzgut Mensch ▪ Begrenzte Relevanz der Untersuchungsbereiche 

als wohnstandortnahe Frei- und Freizeiträume, 

meist eingeschränkte Qualität und Zugänglichkeit. 

▪ Lokale Konflikte durch Verkehrslärm. 

Schutzgut Pflanzen, 

Tiere/ biol. Vielfalt 

▪ Eher artenarme Vegetation innerhalb der Untersu-

chungsbereiche aufgrund landwirtschaftlicher Nut-

zung der Flächen. 

▪ Anteilig höherwertige Strukturen (Wald, Gehölze, 

Grün- und Gartenland) betroffen.  

▪ Im Fall einer Planfläche bereits deutliche Überprä-

gung/ Störwirkungen durch vorhandene Bebauung 

und Nutzung. 

Schutzgut Tiere ▪ Überwiegend eingeschränkte Artenvielfalt (ubiqui-

täre Kulturfolger). 

▪ Für einige Flächen kann ein Vorkommen geschütz-

ter Arten nicht ausgeschlossen werden. 

▪ Im Fall einer Planfläche bereits deutliche Überprä-

gung/ Störwirkungen durch vorhandene Bebauung 

und Nutzung. 
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Schutzgut  

Boden/ Fläche 

▪ Zumeist keine oder nur geringfügige Versiegelung 

der Flächen. 

▪ Im Fall einer Planfläche bereits deutliche Überprä-

gung und Versiegelung durch vorhandene Bebau-

ung und Nutzung. 

▪ Beeinträchtigungen durch landwirtschaftliche Bo-

denbearbeitung und sonstige anthropogene Nut-

zungen. 

▪ Funktion als Lebensraum für Pflanzen und Boden-

organismen – beeinflusst durch Nutzungen. 

▪ grundlegende Funktionen für den Wasserhaushalt 

beeinflusst durch Nutzungen. 

Schutzgut Wasser ▪ Grundwasser Teil von Vorrang- oder Vorbehaltsge-

bieten für den Grundwasserschutz, anteilig Lage in 

Wasserschutzgebieten.  

▪ Oberflächengewässer in Gräben und Entwässe-

rungsrinnen vorhanden. Keine signifikanten Beein-

trächtigungen. 

Schutzgut Klima/ Luft ▪ Kaltluftentstehung in Freiflächen, Bedeutung für 

stadtklimatische Ausgleichsfunktionen.  

▪ Meist geringe Immissionsbelastung durch Verkehr 

oder angrenzende landwirtschaftliche Flächen 

(Staub), höhere Werte entlang von Hauptverkehrs-

achsen. 

Schutzgut Landschaft ▪ Zumeist bereits überprägte Strukturen/ Ortsränder, 

stellenweise visuelle und akustische Störungen. 

Gehölze am Ortsrand, Bereiche entlang ehemaliger 

Bahntrasse und sonstiges Offenland prägen das 

Orts- und Landschaftsbild. 

Kultur- und Sachgüter ▪ Archäologische Fundstellen und Bodendenkmäler 

vereinzelt vorhanden. Bodendenkmäler bei Planun-

gen jeweils zu prüfen, keine flächendeckenden 

Konflikte. 

▪ Landwirtschaftliche Nutzflächen mit wirtschaftlicher 

Bedeutung für die Betriebe. 

Tabelle 1: Derzeitige Prägung der einzelnen Schutzgüter 

Bei einer Beibehaltung der derzeitigen Nutzungen in den Plangebieten und deren Umge-
bung ist nicht von nennenswerten Veränderungen des beschriebenen Umweltzustandes 
und der bestehenden Strukturen auszugehen.  

Die durch die Umsetzung der Planungsabsichten der Stadt Griesheim zu erwartenden Ein-
griffe in die unterschiedlichen Schutzgüter sind nachfolgend zusammengefasst aufgeführt: 

Schutzgut Mensch ▪ Verlust von wohnstandortnahen Frei- und Freizeit-

räumen mit eingeschränkter Qualität. 

▪ In Einzelfällen (Schulstandort) erhöhte Störintensi-

tät durch Verkehrsaufkommen möglich (temporär 

und dauerhaft). 
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Schutzgut Pflanzen/ 

Tiere 

▪ Verlust von Habitaten unterschiedlicher Qualität, In-

tensivierung von Störpotentialen. 

Schutzgut Boden Fläche ▪ Eingriffe in das natürliche Bodengefüge. 

▪ Verlust der bodenökologischen Funktionen in den 

versiegelten Bereichen, Verdichtungen. 

▪ Beeinträchtigungen von Bodenstrukturen während 

der Bauphasen. 

▪ Flächenverbrauch. 

Schutzgut Wasser ▪ Geringfügiger Verlust von Wasserspeicherfunktio-

nen. 

▪ Anteilige Reduzierung der Versickerungsfähigkeit. 

Schutzgut Klima u. Luft ▪ Begrenzter Verlust der klimatischen Funktionen 

von Kaltluftproduktion und -transport. 

▪ Lokal begrenzter Einfluss durch erhöhte Aufhei-

zungsraten infolge von Flächenversiegelung. 

Schutzgut Landschaft ▪ Eingriffe durch bauliche Veränderungen, Verände-

rung des Landschaftsbilds bzw. der Ortsrandlagen. 

Kultur- und Sachgüter ▪ Anteilige Verringerung von landwirtschaftlichen 

Nutzflächen mit wirtschaftlicher Bedeutung für Be-

triebe. 

Tabelle 2: Erwartbare Eingriffe in die einzelnen Schutzgüter 

Eine Reihe der schutzgutbezogenen Auswirkungen lässt sich durch entsprechende ökolo-
gische und landschaftsgestalterische Maßnahmen vermeiden, vermindern oder ausglei-
chen, wodurch auch die Konfliktträchtigkeit der einzelnen Flächenneudarstellungen ge-
senkt wird.  

Bestimmte Beeinträchtigungen, wie z.B. die Auswirkungen durch Lärm, Abgase, Staub und 
Unruhe während der Bauphasen, lassen sich nicht vollständig vermeiden. Diese Auswir-
kungen sind allerdings zeitlich befristet und werden primär, auch nur die direkt an das Vor-
habengebiet angrenzenden Bereiche, betreffen. 

Eingriffe in das Bodengefüge sind dauerhaft und meist irreversibel. 
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4 ERGEBNISSE DER ÖFFENTLICHKEITS- UND BEHÖRDENBETEILIGUNG 

4.1 Einwendungen im Rahmen der Beteiligung gem. §§ 3 Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB 

und ihre Berücksichtigung  

Hinweise und Anregungen, die nicht direkt die Ebene der Flächennutzungsplanung 
betreffen, sondern auf den nachfolgenden Planungsebenen zu berücksichtigen sind, 
die jedoch als Sonstige Hinweise/ Hinweise für nachfolgende Verfahren aufgenom-
men wurden: 

▪ Hinweise zu Höchstspannungsleitungen / Netzausbau/ Bahnstromleitungen und 

Schutzstreifen (Amprion, Bundesnetzagentur, Deutsche Bahn AG):  

▪ Hinweise zu Schutzbereichen durch die Flugsicherung. 

▪ Hinweise zum Grund- und Trinkwasserschutz sowie zur Ver- und Entsorgung (Hessen-

wasser, Wasserverband Schwarzbachgebiet-Ried). 

▪ Hinweise auf mögliche Kampfmittel durch den Kampfmittelräumdienst: 

▪ Hinweise zu Gewässern bzw Belangen der WRRL (Untere Naturschutzbehörde (UNB)/ 

Regierungspräsidium Darmstadt (RP)): Hinweise zu Randstreifen, Gewässerentwick-

lung und Maßnahmenprogrammen. 

▪ Hinweise und Vorschläge zur Ergänzung der Waldzuwachsflächen entsprechend städ-

tischen Planungen (HessenForst Darmstadt) 

▪ Hinweis auf Erforderlichkeit von Waldumwandlungsgenehmigung im Falle einer Bean-

spruchung von Waldflächen 

Hinweise, die zu redaktionellen Änderungen geführt haben 

▪ Hinweis auf Schutz- und Erholungswald (HessenForst Darmstadt). 

▪ Hinweise zu Wasserschutzgebieten, Brunnen, Leitungstrassen und Infiltrationsanlagen 

(Hessenwasser, Kreisausschuss Kreisverwaltung Darmstadt-Dieburg (KV DA-DI), Ört-

licher Bauernverband). 

▪ Prüfung, Anpassungen und Aktualisierung von Leitungstrassen gemäß beigefügter Un-

terlagen div. Leitungsträger. 

▪ Hinweise der Landesarchäologie zu Fundstellen. 

▪ Hinweise der Landesdenkmalpflege zu Kulturdenkmälern. 

▪ Hinweise des Kampfmittelräumdienstes zu möglicherweise noch vorhandenen Kampf-

mitteln. 

▪ Hinweise zum ÖPNV-Netz und der überörtlichen Anbindung (Darmstadt-Dieburger 

Nahverkehrsorganisation DADINA). 

▪ Hinweise zum Einzelhandel (RP Darmstadt). 

▪ Hinweise zu Darlegung kumulierender Wirkungen im Umweltbericht (Stadt Darmstadt). 

▪ Hinweise zu einer Überschwemmungsfläche (Örtlicher Bauernverband). 

▪ Hinweise zu bestehenden Ausgleichsflächen (Örtlicher Bauernverband). 
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Hinweise, die zur Kenntnis genommen wurden, die jedoch keine Änderungen bewirkt 
haben, da sie in der Abwägung anders begründet werden konnten, andere Planver-
fahren betrafen, die Regelungs- und Maßstabsebene des FNPs übersteigen, in den 
nachfolgenden Planungsebenen zu berücksichtigen sind, bereits in der Begründung 
oder dem Landschaftsplan betrachtet wurden oder grundsätzlich den Landschafts-
plan betrafen und somit nicht abwägungsrelevant waren: 

▪ Hinweise zum Griesheimer Anger allgemein (Stadt Darmstadt, RP). 

▪ Grundlegende Ablehnung einzelner Planflächen bzw. deutliche Bedenken (Private, 

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), HessenForst, Örtlicher Bau-

ernverband, Regionalbauernverband, UNB, RP). 

▪ Wunsch nach Vergrößerung/ Aufnahmen von Planflächen (Private). 

▪ Hinweise zur Darstellung der Universitätsfläche 01N (UNB, RP). 

▪ Hinweise der Forstbehörde auf Waldflächen im Bereich Griesheimer Anger (Parallel-

verfahren) sowie sonstige Gegebenheiten innerhalb der Waldgebiete. 

▪ Hinweise zu möglichen Betroffenheiten von Schutzgebieten bzw. Natura 2000- Gebie-

ten sowie zu möglichen Artenschutzbelangen (Stadt Darmstadt, UNB, Private). 

▪ Hinweise zur Freihaltetrasse der Bahn (BUND). 

▪ Hinweis zu entfallenen Darstellungen von Einzelbäumen und nicht umgesetzten Pla-

nungsabsichten im Vorgängerplan (BUND). 

▪ Hinweise zu Klimafunktionen und Klimafolgenanpassungen sowie zu Gegebenheiten 

der Grundwasserlandschaften (BUND, Private). 

▪ Hinweise zur Bewirtschaftung des Niederschlagswassers (Wasserverband Schwarz-

bachgebiet) 

▪ Hinweise zum Bodenschutz (Kreisausschuss KV DA-DI, RP, Private).  

▪ Hinweise zu Kompensationserfordernissen und zum Monitoring (RP) 

▪ Hinweise zum Immissionsschutz (RP) 

▪ Hinweise zu Rohstoffsicherung, Altbergbau und ehemaligen Bohrungen (RP) 

▪ Hinweis zu Fuß- und Radwegen (BUND). 

▪ Bitte um Aufnahme einer Sonderzone Landwirtschaft (Örtlicher Bauernverband).  

▪ Hinweis zur Darstellung von Aussiedlerbetrieben (Örtlicher Bauernverband). 

▪ Hinweis zu Gräben und Gewässerrandstreifen (Örtlicher Bauernverband, Kreisaus-

schuss KV DA-DI). 

▪ Hinweis zu gewerblichen Flächen (Handwerkskammer Frankfurt-Rhein-Main (HWK), In-

dustrie- und Handelskammer (IHK)). 

▪ Hinweise zur Betroffenheit regionalplanerischer Belange (Grünzug, Vorbehaltsgebiet 

für besondere Klimafunktionen, Gewerbliche Bauflächen) durch das Regierungspräsi-

dium Darmstadt (RP) 



Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes der Stadt Griesheim 
Zusammenfassende Erklärung    Seite 8 
 
 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

▪ Hinweis zu Erschließungsfragen bzw. möglicher Zunahme von Immissionsbelastungen 

(Private). 

▪ Bitte um Erarbeitung eines Brunnenkatasters (Private). 

▪ Anregung zur Festlegung einer Grünflächenzahl (Private). 

▪ Hinweise zu Inhalten und Plänen des Landschaftsplans (die Hinweise wurden hier je-

weils eigenständig geprüft und bei entsprechender Relevanz eingearbeitet). 
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4.2 Einwendungen im Rahmen der Beteiligung gem. §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB 

und ihre Berücksichtigung 

Hinweise, die zu inhaltlichen Änderungen der Planung geführt haben sind nicht erfolgt. 

Hinweise und Anregungen, die nicht direkt die Ebene der Flächennutzungsplanung 
betreffen, sondern auf den nachfolgenden Planungsebenen zu berücksichtigen sind, 
die jedoch als Sonstige Hinweise/ Hinweise für nachfolgende Verfahren in Kapitel 13 
aufgenommen wurden: 

▪ Hinweise zu Bodendenkmälern (LA für Denkmalpflege). 

Hinweise, die zu redaktionellen Anpassungen geführt haben: 

▪ Hinweis zum Siedlungsbeschränkungsgebiet/ Lärmschutzbereich des Flughafens 
(Fraport AG). 

▪ Hinweis zu Wasserschutzgebieten bzw. Leitungstrassen (Kreisausschuss LK DA-DI, 
Hessenwasser GmbH). 

▪ Hinweis zum ÖPNV (DADINA). 

▪ Hinweise zu Bodendenkmälern (LA für Denkmalpflege). 

▪ Hinweis zum Einzelhandel (RP). 

▪ Hinweis zu Grundwasserständen (RP). 

▪ Hinweis zu früheren bergbaulichen Tätigkeiten (RP). 

▪ Hinweis zur Angelsportanlage (RP). 

Hinweise, die zur Kenntnis genommen wurden, jedoch keine Änderungen bewirkt ha-
ben, da sie in der Abwägung anders begründet werden konnten, andere Planverfah-
ren betrafen, die Regelungs- und Maßstabsebene des FNPs übersteigen, in den nach-
folgenden Planungsebenen zu berücksichtigen sind, bereits in der Begründung oder 
dem Landschaftsplan betrachtet wurden oder grundsätzlich den Landschaftsplan 
betrafen und somit nicht abwägungsrelevant waren: 

▪ Hinweise zu Leitungstrassen, Schutzzonen und möglichen Immissionen (Amprion, 
Deutsche Bahn, E-Netz Südhessen, Private). 

▪ Hinweise zu Anbauverboten, Anbaubeschränkungen und Werbeanlagen (Autobahn-
GmbH). 

▪ Hinweise zum Lärmschutzbereich des Frankfurter Flughafens (Fraport AG) 

▪ Hinweise zur Rücknahme einer Gewerbefläche (IHK)  

▪ Anregung zur Darstellung der möglichen Straßenbahnverlängerung bzw. der Trassen-
varianten (Magistrat Riedstadt, DADINA) 

▪ Hinweis zum Parallelverfahren Griesheimer Anger (Stadt Darmstadt, TU Darmstadt). 

▪ Hinweis zu Altlasten (Kreisausschuss LK DA-DI). 

▪ Bedenken hinsichtlich verschiedener Flächenausweisungen (Kreisausschuss LK DA-
DI, HGON, RP, Private). 

▪ Bitte um Aufnahme/ Vergrößerung von Bauflächen (E-Netz Südhessen, Private). 

▪ Bedenken hinsichtlich Rücknahme einer Gewerbefläche (IHK, RP). 

▪ Hinweis zur Darstellung und Gestaltung von Grünstreifen/ Eingrünungsmaßnahmen 
(HGON). 

▪ Hinweise zu Zielen und Grundsätzen der Regionalplanung (RP). 
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▪ Hinweise zu fachlichen Belangen der Verkehrserschließung und Bauverbotszonen so-
wie zur Darstellung des Radverkehrsnetzes (Hessen Mobil) 

▪ Hinweise zu klimatischen Belangen (RP, Private). 

▪ Hinweise zu Belangen des Denkmalschutzes und der Bodendenkmalpflege (LA für 
Denkmalpflege) 

▪ Hinweise zum Grundwasserschutz und zu Grundwasseraufspiegelungen und zum Bo-
denschutz (RP, Hessenwasser GmbH). 

▪ Hinweise zur zeichnerischen Darstellung (RP, TU Darmstadt). 

▪ Hinweise zu landwirtschaftlichen Belangen (RP). 

▪ Hinweis zu Belangen für Senioren / Barrierefreiheit (Private). 

5 GRÜNDE DER WAHL DES PLANES NACH ABWÄGUNG MIT DEN GEPRÜFTEN 

ANDERWEITIGEN PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 

Im Rahmen der Vorarbeiten zur Gesamtfortschreibung wurden alle Planungsabsichten in 
enger Zusammenarbeit mit der Verwaltung sowie den Gremien der Stadt und ihrer Vertreter 
(Lenkungsgruppe) einer umfassenden Prüfung inklusive der Betrachtung räumlicher Alter-
nativen, planungsrelevanter Konflikte und Risiken sowie der jeweiligen Flächeneignung un-
terzogen. Damit konnten jeweils für die vorgesehene zukünftige Nutzung und den jeweils 
nachgewiesenen bzw. errechneten Bedarf die bestmöglichen Flächen ermittelt werden.  


